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3Grußwort/S_owo wstbpne

bDenn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind,
da bin ich miSen unter ihnen.̀  (Mt 18,20)

Vernetzt im Glauben i 
Gemeinsam Kirche leben! 

Eine Spinne sitzt in der Kirche und sagt stolz: 
yIch bin hier am besten vernetzt!w Darauf ant-
wortet der Pfarrer lächelnd: yDas mag sein | 
aber unser WiFi Netzwerk heißt immer noch: 
Glaube, HoInung und Liebe.w

Liebe Schwestern und  rüder! 
Glaube ist keine Einzeldisziplin. Von Anfang an 
hat God Menschen in GemeinschaL gerufen. 
Die ersten Christen trafen sich in Häusern, teil-
ten ihren Alltag, beteten miteinander und un-
terstützten sich gegenseicg. Kirche entstand 
nicht durch einzelne Menschen, sondern 
durch ein Netzwerk von Beziehungen, getra-
gen von Vertrauen, Liebe und dem gemeinsa-
men Glauben an Christus. Auch heute zeigt 
sich Kirche in ihrer Vielfalt, Sprachen, verschie-
denen 2iten und Tradiconen, durch unsere 
Chöre, Musiker, Jugendgruppen, Familienkrei-
se, Seniorenkreise, Bibelkreise, Putzkolonnen, 
Blumendienst, soziale Inicacven, Gebetsgrup-
pen, liturgische Dienste und viele weitere Ge-
meinschaLen. Jede dieser Gruppen hat ihre 
eigenen Aufgaben, Schwerpunkte und Bega-
bungen. Doch sie alle verfolgen dasselbe Ziel: 
Menschen mit GoU und miteinander zu ver-
binden. Vernetzung bedeutet dabei mehr als 
organisatorische Zusammenarbeit. Sie heißt, 
voneinander zu wissen, Erfahrungen auszut-
auschen, sich gegenseicg zu unterstützen und 
gemeinsam Verantwortung für das Leben der 
Gemeinde zu übernehmen, auch in schwieri-

gen und komplizierten Zeiten! Vernetzung be-
deutet auch OIenheit. 
Wenn Sie neu bei uns sind, sollen Sie leicht 
Anschluss Jnden können. Wer zum ersten Mal 
einen Godesdienst besucht oder sich enga-
gieren möchte, braucht Oriencerung und Be-
gegnungsmöglichkeiten. Wir sind Teil einer 
größeren GemeinschaL, deren Midelpunkt 
Jesus Christus ist. Denn gemeinsam sind wir 
stärker | im Glauben, in der HoInung und in 
der Liebe. 
So möchte ich Sie einträchcg ermuntern und 
dazu bewegen, unsere Kirchen mit Gebet, Be-
gegnungen und der Feier der Liturgie zu erhel-
len. Das neue Schuljahr, die Segnung der 
Schulkinder sowie der Monat Oktober mit 
dem 2osenkranzgebet und das Erntedankfest 
gehören eben auch dazu! Seien Sie herzlich 
willkommen! 

Mit den besten Segenswünschen für den 
Spätsommer und die HerbsSage!

Ihr/ Euer 
Pfarrer Roland Elsner
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bBo gdzie s6 dwaj albo trzej zebrani w imi; moje, tam jestem poOród nicha (Mt 18,20)

PoI9czeni w wierze i
6ywy KoRcióI razem!

Paj>k siedzi w ko_ciele i dumnie mówi: 
yJestem tu najlepiej poT>czony!x. Proboszcz 
odpowiada z u_miechem: yMone i tak | ale 
nasza sieA Wi-Fi nadal nazywa siE: Wiara, 
Nadzieja i MiTo_Ax.

Drodzy  racia i Siostry!
Od samego pocz>tku Bóg powoTywaT ludzi 
do wspólnoty. Pierwsi chrze_cijanie spotykali 
siE w domach, dzielili siE swoim codziennym 
nyciem, modlili siE razem i wspierali siE 
nawzajem. Ko_cióT nie powstaT z jednostek, 
ale z sieci relacji, podtrzymywanych 
zaufaniem, miTo_ci> i wspóln> wiar> w 
Chrystusa. Ko_cióT objawia siE w swojej 
rónnorodno_ci, jEzykach, rozmaitych 
zwyczajach i tradycjach, poprzez nasze chóry, 
muzyków, grupy mTodzienowe, grupy 
rodzinne, grupy seniorów, grupy biblijne, 
ekipy sprz>taj>ce, panie od kwiatów, 
inicjatywy spoTeczne, grupy modlitewne, 
posTugi liturgiczne i wiele innych wspólnot. 
Kanda z tych grup ma swoje wTasne zadania, 
cele i talenty. Jednak wszystkie d>n> do tego 
samego celu: I9czenia ludzi z  ogiem i ze 
sob9 nawzajem. fW siecie to co_ wiEcej nin 
tylko wspóTpraca organizacyjna. To wzajemne 
poznawanie siE, dzielenie siE 
do_wiadczeniami, wspieranie siE i wspólne 
branie odpowiedzialno_ci za nycie wspólnoty, 
nawet w trudnych i skomplikowanych 
czasach! 
Je_li jeste_cie u nas nowi, prosimy nawi>zaA 

z nami kontakt. Zapraszam do rozmów, 
wymiany opinii, przecien jeste_my czE_ci> 
wielkiej wspólnoty skupionej wokóT Jezusa 
Chrystusa. Bo razem jeste_my silniejsi | w 
wierze, nadziei i miTo_ci.

ZachEcam Was zatem do przyT>czenia siE do 
nas, w naszych ko_cioTach: modlitw>, 
wspólnot> i przenywaniem liturgii. Nowy rok 
szkolny, bTogosTawieWstwo uczniów, 
pamdziernik z 2ónaWcem i Donynki paraJalne 
| wszystko to jest tego czE_ci>! 
Serdecznie Was Wszystkich pozdrawiam i 
zapraszam!

Z najlepszymi [yczeniami na caFe lato i 
jesienne dni!

Wasz ks. Proboszcz 
Roland Elsner
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Pfarrkirche „Heilig Kreuz” Sa. 16:00 Anbetung
Struvestraße 19 So. 10:30 Heilige Messe
02826 Görlitz Nd. 12:30 Msza św.w języku polskim

So. 18:30 Heilige Messe
Mo.,Di., Fr., Sa. 8:00; Do. 9:00 Heilige Messe
So. 08:00 Kapitelsamt

Kathedrale „St. Jakobus” So. 10:00 Heilige Messe
An der Jakobuskirche 2 Mo. - Fr. 18:00 Heilige Messe
02826 Görlitz Mo. 18:45 Anbetung

Fr. 17:30 Rosenkranz

Filialkirche „St. Hedwig” So. 10:30 Heilige Messe
Carolusstr. 53 So. 13:00 Griechisch.-Kath. Gottesdienst
02827 Görlitz Mi. 17:30 Rosenkranz

Mi. 18:00 Heilige Messe

Klosterkirche
„St. Johannes und Sa. 18:00 Vorabendmesse
Franziskus”(Weinhübel) Fr. 17:30 Anbetung
An den Neißewiesen 91 Fr. 18:00 Heilige Messe
02827 Görlitz
Stiftskirche
„St. Wenzeslaus“ So. 08:30 Heilige Messe
Am Kreuzberg 10 Do. 18:30 Rosenkranz
02829 Markersdorf Do. 19:00 Heilige Messe1

OT Jauernick-Buschbach

Filialkirche „St. Anna” 
Görlitzer Str. 54 So. 09:00 Heilige Messe
02894 Reichenbach

Kapelle St. Carolus
Krankenhaus Di. 14:00 Wortgottesdienst
Carolusstraße 212 3. Di im Monat 14:00 Uhr Heilige Messe
02827 Görlitz 
1 jedoch nicht bei Messe um Geistl. Berufe: am Donnerstag vor dem Herz Jesu Freitag

Allgemeine Gottesdienstordnung/Msze dw. naboeecstwa

Bitte achten Sie wöchentlich auf mögliche Veränderung!
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 esondere GoUesdienste und Termine 2026*

16.08.
Schulanfänger-Godesdienst, St. Jakobus

17.08.26
Ökumenisches Taizé-Gebet
19.00 Uhr Dreifalcgkeitskirche

22.08.26
Musikalische Sommerreise, St. Jakobus
16.00 Uhr Konzert mit Benjamin Sawicki

23.08.26
Pilgertag, Beginn Godesdienst 10:00 Uhr 
St. Jakobus

06.09.26
Bistumswallfahrt nach Neuzelle

11.-13.09.26
Kindererlebnistage für 4.-6. Klassen
in Neuhausen

12.09.26
Hl. Kreuz, ab 20 Uhr: Gebetsnacht 

13.09.26
Hl. Kreuz, 11 Uhr: Patronatsfest Kreuzer-
höhung, deutsch/polnische Hl.  Messe mit 
Familiengodesdienst zur Tauferinnerung, 
anschließend Begegnung Tag des oIenen 
Denkmals, oIene Kirchen: Hl. Kreuz und 
St. Jakobus 

15./17.09.26
Seniorenrunden

20.09.26
Familienkreis Jakobus zu Gast in
Hoyerswerda

20.09.26
Herzliche Einladung zum yAutofreien 
Sonntagw, alternacv geführte Fahrradtour 
durch die Stadt, Start 14 Uhr Landratsamt

21.09.26
Ökumenisches Taizé-Gebet
19.00 Uhr Dreifalcgkeitskirche

26.09.26
St. Carolus Kapelle, 15.00 Uhr: Gedenk-
godesdienst für verstorbene Pacenten des 
St. Carolus Krankenhauses

27.09.26
Erntedanksonntag, Godesdienste mit un-
seren Kitas, Caritassonntag
08.30 Uhr Patronatsfest Hl. Wenzel in Jau-
ernick

01.10.26
Beginn des 2osenkranzmonats, 1. 2osen-
kranzandacht in der Pfarrkirche Hl. Kreuz

02.10.26
Schutzpatrone unserer Kita Zum Hl. 
Schutzengel,  Andacht der Kita in der Pfarr-
kirche Hl. Kreuz

04.10.26
08.30 Uhr Erntedankfest in der ScLskirche 
Jauernick

Besondere Gottesdienstordnung/Specjalne naboeecstwa
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04.10.26
18.30 Uhr Hl. Messe in der Klosterkirche 
Weinhübel zum Patronatstag St. Johannes 
und St. Franziskus

05.10.26
Kirchweihtag St. Hedwig

06.10.26
18.00 Uhr Ökumenischer Gedenkgodes-
dienst - Kommunaler Gedenktag zum 
Mauerfall in der Frauenkirche

06.10.26
Kirchweihtag St. Jakobus

07.10.26
Eine Million Kinder beten den 2osenkranz

09.-17.10.26
Italienfahrt der Jugend

10.10.26
St. Jakobus, Bischof W. Ipolt: Segnung der 
Jubelpaare des Bistums

11.10.26
Kirchweihfest ScLskirche St. Wenzeslaus 
Jauernick (8.10.)

16.10.26
Hl. Hedwig - Patronin des Bistums

18.10.26
10.30 Uhr Patronatsfest St. Hedwig,
Festgodesdienst und Begegnung 

19. i 22.10.26
Pastoralkonferenz des Bistums
in Jauernick

26.10.26
Ökumenisches Taizé-Gebet
19.00 Uhr Dreifalcgkeitskirche

27./29.10.26
Seniorenrunden

09.11.26
Ökumenische Gedenkandacht in der Frau-
enkirche mit Prozession zum Kulturforum 
Görlitzer Synagoge

10./12.11.26
Seniorenrunden

11.11.26
St. Marcn, Andachten und Umzüge

18.11.26
2oter Midwoch | 2ed Wednesday | 
Gedenktag für verfolgte Christen

22.11.26 Christkönigssonntag
gemeinsamer Godesdienst der gesamten 
Pfarrei in der Kathedrale St. Jakobus

* BiSe achten Sie auf die aktuellen Vermeldungen

Besondere Gottesdienstordnung/Specjalne naboeecstwa
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Pfarrkirche Hl. Kreuz, Struvestr. 19 Görlitz ,
 parafialny  

Besondere Gottesdienstordnung/Specjalne naboeecstwa
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In unserer Gemeinde
wurden getauB:

Oliver Ciodo Ladaro
Charlode Junger
Bruno Kilian
Lilian Malina Hauser
Henryk Markiewicz
Apolonia Borowska
Alicja Slusarczyk
Nella Slusarczyk
SoJa 2itzau
Otylia Kira Komar
Philomena Dorothea Grafe
Oliwer Peter Wagner
2aphael Madhias Leo Walter
Dominik Krzak
Tymon Leon Olewnik
Nikodem Ziemian
Carlo Wünsche

Verstorben sind:

Johannes Elmer, 77
Carola von Haehling, 82
Bogumila 2zidky, 76
Günter Waßerek, 91
Maria Grund, 82
Paul Kabst, 93
Adelheid Zielonka, 91
Madhias Hannig, 56
Ingeborg Biniak, 90
Dorothea Kliche, 72
2obert Józef Moczka, 66
Waltraud Maria Schmidt, 93
Horst Kaszycki, 87
Herbert Weise, 83
Cäcilia Barrein, 95
Peter Wöhle, 81
Hermine Walther,  84
Siegfried Tolar, 90

Getraut wurden:

Kryscan Pytlak und Nikola Lis
Konrad Lessig und Lea Grund

Aus unserer Gemeinde/Z naszej parafii
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Vernetzt von Anfang an

Dienstagvormidag, kurz nach neun: Im Saal 
des Klemens-Neumann-Heimes wird es le-
bendig. Kinderlachen, klapperndes Geschirr, 
der DuL von frischem KaIee | die Krabbel-
gruppe triM sich. Zuvor haben wir uns zu ei-
nem kurzen Morgengebet in der Marien- 
kapelle der Jakobuskathedrale versammelt, 
dann geht es weiter: gemeinsames Früh-
stück, Austausch, Spielen und Singen mit den 
Kleinen.
Ob frisch gebackene Mama beim ersten Kind 
oder erfahrene Vierfachmama | hier ist je-
de Muder mit ihren Kindern herzlich will-
kommen. Und natürlich genauso die Väter!
Aus dem wöchentlichen TreIen ist längst 
mehr geworden: ein echtes Netzwerk. Kün-
digt sich wieder ein Baby an, sorgen wir für-
einander | mit Mahlzeiten fürs Wochenbed, 
oIenen Ohren und helfenden Händen. So-
gar eine Hebamme aus der Stadt wurde dar-
auf aufmerksam und meinte kürzlich im 
Gespräch, wie sehr sie sich eine solche Ver-
sorgung für alle jungen Müder wünschen 

würde. Ein schönes Zeichen dafür, wie viel 
KraL in diesem Netz aus Nächstenliebe 
steckt.
Was die Krabbelgruppe für uns aber noch zu 
etwas ganz Eigenem macht: Hier können wir 
uns über Erziehungsfragen und den Famili-
enalltag auch aus dem Glauben heraus aus-
tauschen. Wie erkläre ich meinem Kind, 
warum wir beten? Wie feiern wir als Familie 
den Sonntag oder die kirchlichen Feste im 
Jahreskreis? In unserer Stadt, in der Katholi-
ken in der Minderheit sind, ist so ein Ort sel-
ten | umso wertvoller ist er für uns.
So ist über die Jahre ein Netz aus Freund-
schaL und Glauben gewachsen, in dem für 
yneuew Mamas immer Platz bleibt. Vernetzt 
eben | nicht (nur) digital, sondern von Herz 
zu Herz und im gemeinsamen Glauben.
Lust bekommen? Schau doch einfach mal an 
einem Dienstagvormidag vorbei | Du bist 
herzlich willkommen

Susanne Theisen
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145 Jahre i es war (uns) ein Fest!

Am 08. April 1881, vor mehr als einem 
Jahrhundert, begann eine Zeit der Freude, 
der GemeinschaL, der Bildung und des ge-
meinsamen Glaubens hier im Herzen von 
Görlitz. 
An diesem Tag eröInete unser Kinderhaus 
erstmals seine Türen für eine Handvoll Kin-
der. Seitdem herrscht auf der Johannes-
Wüsten-Straße Trubel und Bewegung. 
145 Jahre | diesen runden Geburtstag ha-
ben wir mit einem großen Fest gefeiert. 

Am 14.06.2026 begann unser 146. Jahr mit 
einem gemeinsamen deutsch-polnischen 
Godesdienst. Im Anschluss daran konnte 
Herr Pfarrer Elsner endlich unseren neuen 
Klederturm segnen und mit dem Durch-
schneiden der großen roten Schleife feier-
lich eröInen. Danach gab es für die Kinder 
kein Halten mehr | Spiel und Spaß warte-
ten an jeder Ecke unseres Gartens. Eine 
große HüpGurg, zauberhaLe Seifenblasen 
und sogar ein lebensgroßer Plüsch Teddy 
boten allerhand Abwechslung.
Doch auch die Erzieher unserer Kita haden 
einiges vorbereitet | Kinderschminken, ein 
yheißer Drahtw und eine gigancsche Ge-
burtstagstorte zum Bemalen luden alle Kin-
der der Gemeinde ein. 
Wer viel spielt und tobt braucht natürlich 
auch eine Stärkung. Ein buntes, internaco-
nales BuIet bot viele Leckereien. Ein herz-
liches Dankeschön an all unsere Familien 
für die kulinarische Unterstützung. 
Alle Kinder, Eltern, Familien und Gäste, so-
wie Erzieher haden einen kunterbunten 
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Tag voll Freude und Spaß. Dank des groß-
arcgen Einsatzes unseres Teams können 
wir nach so einem tollen Fest mit frischer 
Energie in unser neues Kita - Jahr starten. 
Wir freuen uns mit allen Familien auf die-
se gemeinsame Zeit. Und falls Sie noch auf 
der Suche nach einem Kita - Platz sind, wir 
können mehr als nur feiern! ;)

Ste> Zura

Abschluss der Glaubensstunde der 4. Klasse, 
am 05.06.26

Start für die Glaubensstunde
1. und 2. Klasse

Schüler, in deren Schulen kein katholischer 
2eligion angeboten wird, haben die Mög-
lichkeit, die Glaubensstunde in der Pfar-
rei zu besuchen. Immer dienstags von 
16.15 Uhr bis 17.45 Uhr im Hort der Kita 
St. Jakobus. Start für das Schuljahr 26/27 
ist Dienstag, der 8.09.26
Bide melden Sie sich dazu im Pfarrbüro: 
pfarrei@wenzel-gr.de
Aus den guten Erfahrungen der vergange-
nen Jahre freue ich mich auf die Kinder 
der 1. und 2. Klasse.

Gabi Kretschmer

Glaubensstunden
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Erstkommunionvorbereitung i Vernetzungschance

In diesem Jahr feierte ich einen Kommu-
niongodesdienst mit: Die Kirche war voll, 
es wurde laut gesungen | nicht von Lied-
zedeln, sondern aus den meist eigenen 
Godesloben. Ein großer Teil der Sonntags-
gemeinde war dabei, niemand fühlte sich 
yvertriebenw. In aller Schlichtheit war es 
ein wirklich starker Godesdienst. Ich fei-
erte nicht in Görlitz, sondern in meiner 

VerwandtschaL die Erstkommunion mit.
Dieses Erlebnis hat mich nachdenklich ge-
macht, denn die Feier unterschied sich 
von dem, was wir seit Gründung unserer 
Pfarrei kennen. Im kommenden Schuljahr 
beginnt wieder eine Kommunionvorbe-
reitung. Das ist für mich Anlass, mit Ihnen 
über die Einladung zur Erstkommunion 
nachzudenken. In Görlitz prakczieren wir 

das Modell der ygroßen Sammlungw. Dem 
gegenüber steht das Modell meiner Ver-
wandtschaLspfarrei, das stärker die 
yMenschen in Sichtweitew berücksichcgt.
In Görlitz beginnt nach jeder Erstkommu-
nion die Vorbereitung des nächsten Jahr-
gangs. Alle katholisch gemeldeten Kinder 
der zukünLigen driden Klasse erhalten ei-
ne Einladung. Eingeladen werden außer-
dem Kinder, die den 2eligionsunterricht 

besuchen, sowie getauLe Viertklässler, 
die im Vorjahr nicht teilgenommen ha-
ben. So verschicken oder übergeben wir 
meist über 120 Einladungen.
Manche fragen: Braucht es das? Meine 
Antwort lautet: Ja. Ich kann unmöglich al-
le Kinder sonntags in unseren Kirchen 
oder durch gelegentliche Schulbesuche 
kennen. Und sollten wir nicht allen Fami-
lien, die sich für Taufe oder 2eligionsun-

Viele Kinder lerne ich jedes Jahr neu kennen. Einige habe ich 
schon als Baby oder Kleinkind kennengelernt. Salome gehört 
zu den Kindern, die ich aus der nächsten Kommunionvorbe-
reitung am längsten kenne.
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terricht entschieden haben, die Chance 
geben, in der GemeinschaL der Kirche im 
Glauben zu wachsen?
In der Pfarrei meiner VerwandtschaL 
wurden fünf Familien aus drei Jahrgängen 
zusammengeführt. Gesammelt wurde 
eher auf Zuruf, ein Vielfaches an Famili-
en erhielt keine Einladung. Ich möchte das 
nicht bewerten, denn das Ergebnis war 
ein kraLvoller Kommuniongodesdienst.
Wir müssen uns für eine Form der Einla-
dung entscheiden. Ich verstehe mich als 
pastoraler Mitarbeiter für alle, die irgend-
wie dazugehören. Deshalb lade ich alle 
ein. Gleichzeicg stoße ich an Grenzen: Ich 
kann nicht jede Familie persönlich beglei-
ten oder besuchen.

Nun kommt das Netz ins Spiel. In einer 
großen Pfarrei bin ich auf Vernetzung an-
gewiesen und vertraue darauf. Sie ge-
schieht durch den 2eligionsunterricht, 
weshalb ich Kinder nur in der driden Klas-
se aufnehme. Dort begegnen sie sich und 
treIen sich oL auch später in weiteren 
Schulen im 2eli wieder. Ebenso wichcg ist 
die Vernetzung in der Godesdienstge-
meinde. Fragen Sie unbekannte Familien 
nach ihren Namen, kommen Sie mitein-
ander ins Gespräch. Vielleicht wohnen Sie 
sogar ganz in Ihrer Nähe.

Gregor Freitag

Ein paar Termine für Schüler

Schülertage für Kinder von der 1.-4. Klasse
5. September, 10-14 Uhr an St. Jakobus
26. September, 10-14 Uhr an St. Jakobus
(bei schönem Weder ein längerer AusKug 
nach Einsiedel)

Wochenende für die 4.-6. Klasse
vom 11.-13. September in Neuhausen. An-
meldung über gregor.freitag@wenzel-gr.de

16.08.26
Schuljahresanfangsgodesdienst
in St. Jakobus

GoUesdienst am  erzdorfer See
30. August, 11 Uhr, Ort über Google:
yStandort ehemalige Kirche Berzdorfw Schülertag: yBesuch der Kirchortew am 

04.08.24, Foto: Gregor Freitag
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Ein Fest des Heiligen Geistes: 

43 Christen empfangen das Sakrament der 
Firmung
Am PJngstsonntag, 24. Mai 2026, erlebte 
unsere Pfarrgemeinde einen ganz besonde-
ren Fesdag: In einem feierlichen Godes-
dienst wurden 43 Menschen geJrmt | 36 
Jugendliche und sieben Erwachsene. Pas-
send zum PJngsbest, an wir die Ausgießung 
des Heiligen Geistes feiern, empJngen sie in 
der St.-Jakobus-Kirche die Gnadengaben des 
Heiligen Geistes.
Der Feier der Firmung ging für die Jugendli-
chen ein intensives Jahr der Firmvorberei-
tung voraus. Gemeinsame Fahrten und 
Exkursionen schufen 2aum für Begegnung 
und Austausch über die Fragen des Glau-
bens. In Familien fanden zudem Glaubens-
gespräche stad, die den Jugendlichen 
ermöglichten, ihren eigenen Glauben zu re-
Kekceren und ins Gespräch mit Gemeinde-
mitgliedern zu bringen.
Während der Zeit der Firmvorbereitung wur-
den die Jugendlichen durch das Gebet von 
Gemeindemitgliedern getragen, die sich als 
Gebetspaten zur Verfügung stellten. Allen, 
die in den Familien, im Gebet oder auf an-
dere Weise die jungen Menschen begleitet 
und getragen haben, sei dafür herzlich ge-
dankt.
Inzwischen hat der neue Firmkurs begonnen, 
für den sich 34 Jugendliche gemeldet haben.

Kaplan Markus Winzer

Meine Firmung

Die Feier der Firmung in der Kathedrale St. 
Jakobus war für mich ein bedeutendes Er-
eignis, auf das ich mich mehrere Monate 
vorbereitet habe. Auch bei der Wahl meines 
Firmpates überlegte ich genau. Ich entschied 
mich für meinen Onkel ChristoI, da er selbst 
ein prakczierender Christ und somit ein Vor-
bild im Glauben für mich ist.
Meine Familie unterstützte mich immer ak-
cv bei der Vorbereitung auf das Sakrament 
der Firmung. Dafür danke ich meinen Eltern. 
Dieser Tag bleibt deJnicv lange in Erinne-
rung. Jetzt fühle ich mich vollkommen in die 
GemeinschaL unserer Kirche aufgenommen.
Durch den Empfang des Sakraments fühle 
ich mich außerdem für die Gestaltung des 
Gemeindelebens verantwortlich und werde 
zukünLig sehen, wie und wo ich mich 
einbringen kann.

Luca Czerniawski
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KleUerpyramide St. Jakobus, Görlitz

Ein Platz für Kinder neben unserer Kirche

Am Kirchort St. Jakobus fehlte ein Ort, an 
dem Kinder nach dem Godesdienst, vor und 
nach den Katechesen und innerhalb der re-
ligiösen Kinderwoche zwanglos spielen und 
toben können, ohne dass sie extra nach 
Spielsachen fragen müssen.
Der Inicacvkreis St. Jakobus unter Federfüh-
rung von Dipl.-Psych. Luise Kärber und dem 
Gemeindereferenten Gregor Freitag hade 
die Idee zu einer Klederpyramide. Sie sollte 
zwar nicht so groß werden wie der Turm der 
Kathedrale, aber doch in den Himmel ragen. 
Durch den Freiraumplaner Ansgar Kaup und 
der Garten- und LandschaLsbauJrma Bohr 
aus Weißenberg, 
welche bereits in 
der Vergangen-
heit zahlreiche 
gelungene Spiel- 
und Freiraumge-
staltungen durch-
führten, wurde 
eine Klederpyra-
mide errichtet, die 
sich in Farbe und 
Aussehen gegen-
über der Kathedrale zurücknimmt, jedoch in 
kurzer Zeit vielen Kindern zum Spielen und 
Toben dient. Das nun eingebaute Midel-
mastgerät lässt zahlreiche Kinder gleichzei-
cg den 2eiz großer Höhen erleben.

Die besondere Außenkontur ermöglicht den 
besonders großen Spielraum zum Kledern.
Ein Hackschnitzelbelag aus Holz sichert den 
notwendigen Fallschutz. 
Spatenscch für das Projekt war der 
28.04.2026, am 08.05.2026 konnte die Maß-
nahme fercggestellt werden. Die Einweihung 
erfolgte im 2ahmen des Gemeindefestes am 
28.06.2026.
Die Finanzierung des Projektes steht auf brei-
ten Schultern. Bereits seit Jahren wurde mit 
dem Einwerben von Spenden begonnen.  
Die Gesamtkosten betrugen 28.000,00 �,
davon Eigenmidel: 975,58 �
Spenden der Gemeinde: 16.024,42 �
Zuschuss Bonifacuswerk: PB 8.000,00 � 

Zuschuss Bonifac-
uswerk: 
G2 3.000,00.
So konnte das 
Projekt mit großer 
Unterstützung 
zahlreicher Ge-
meindemitglieder, 
dem Bonifacus-
werk der deut-
schen Katholiken 
e.V. Paderborn so-

wie dem Bonifacuswerk im Bistum Görlitz 
e.V. erfolgreich umgesetzt werden. Allen Be-
teiligten ganz herzlichen Dank dafür!

Ellen Schwarz
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Sommerfest am 28.06.2026
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RKW 2026

Bericht und Dank von Corina, einem 2KW-Kind
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Angebote für Senioren unserer Gemeinde

September
Thema: Die Psalmen

Di 15.09.26
9.00 Uhr Hl. Messe in Hl. Kreuz, für Senio-
ren von Jakobus, Weinhübel und Hl. Kreuz, 
anschl. 2unde mit Schwester M. Luitgardis 
OCist
Do 17.09.26
14.30 Uhr Hl. Messe in St. Hedwig, für Se-
nioren aus 2eichenbach, Jauernick und St. 
Hedwig, anschl. 2unde mit Schwester M. 
Luitgardis OCist

Oktober 
Thema: Bemerkenswertes über Schlesien

Di 27.10.26
9.00 Uhr Hl. Messe in Hl. Kreuz, für Senio-
ren von Jakobus, Weinhübel und Hl. Kreuz, 
anschl. 2unde mit Hr. Thomas Maruck
Do 29.10.26
14.30 Uhr Hl. Messe in St. Hedwig, für Senio-
ren aus 2eichenbach, Jauernick und St. Hed-
wig, anschl. 2unde mit Hr. Thomas Maruck

November
Thema: unterwegs durch Bilder

Di 10.11.26
9.00 Uhr Hl. Messe in Hl. Kreuz gemeinsam 
mit Senioren von Jakobus, Hl. Kreuz und 
Weinhübel, anschl. 2eisebericht Hr. Haase
Do 12.11.26
14.30 Uhr Hl. Messe in St. Hedwig für Se-
nioren aus 2eichenbach, Jauernick und 
Hedwig, anschl. 2eisebericht Hr. Haase

WichRg: Zu allen Seniorenrunden holen wir 
Sie mit dem Boni-Bus oder mit dem Auto 
ab, wenn Sie uns vorher informieren!
(Pfarrbüro, Tel. 03581 - 40 67 30 oder bei  
Pater 2udolf Tel. 03581 - 850003)

Bei so einer langfrisRgen Terminplanung ist 
nicht auszuschließen, dass es zu Verände-
rungen kommt. Deshalb biSe immer auch 
die aktuellen Vermeldungen beachten!

Pater Rudolf OFM

Gemeindeleben Rückblicke & Ausblicke/Z eycia parafii

Schöpfungstag im Lavendelfeld in See bei Niesky am 26.06.26
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SeniorenausAug in das ZiUauer Gebirge

Bei wunderschönem Sommerweder un-
ternahmen 50 Senioren unserer Pfarrei 
Hl. Wenzel einen AusKug in das kleinste 
Midelgebirge Deutschlands. Unser 2eise-
busfahrer holte alle Beteiligten pünktlich 
von den 3 Haltestellen in Görlitz ab und 
so konnte die Fahrt nach Oybin planmä-
ßig beginnen. In dem Erholungsort am Fu-
ße des Berges Oybin angekommen, wurde 
als erstes der Treppenaufgang zur  Berg-
kirche in AngriI genommen. Die Tempe-
raturen in der Kirche waren angenehmer 
als beim Aufsceg. Alle suchten sich einen 
Platz in den vielen Bankreihen, um einer 
Kirchenführung zu lauschen. Beim Einbau 
des Gestühls blieb die felsige Struktur des 
Untergrundes in der Kirche beibehalten. 
Deshalb sind die Bankreihen wie in einem 
Hörsaal angeordnet. Der Altar liegt cefer 
als der Eingang zur Bergkirche. Nach dem 
Betrachten des Innenraumes gab es In-
formaconen zur Geschichte der Kirche. 

Über die  BeschaIung vom TauGecken 
und der Orgel zu damaliger Zeit wurde 
berichtet. Es folgten Hinweise zu den Ma-
lereien an den Emporen und an der De-
cke und zum Bauscl des Altares mit der 
Darstellung des letzten Abendmahles mit 
einem runden Tisch. Die Deutung der 
zwei Symbole auf der Kirchturmspitze 
wurde mit geschichtlichem Hintergrund 
erläutert. Nach den Informaconen zum 
Gebäude wurde in dem besonderen 
Godeshaus gemeinsam gebetet und ge-
sungen. Von der kühlen Bergkirche ging 
es dann wieder hinaus in den warmen 
Sommertag. Der anschließende kleine 
Spaziergang führte bergab bis zur Halt-
stelle des Gebirgsexpresses. Wer wollte, 
konnte sich beim Café Balzer noch mit ei-
nem leckeren Eis erfrischen. Pünktlich zur 
vereinbarten Zeit starteten 2 Fahrzeuge 
des Gebirgsexpresses mit allen 50 Perso-
nen zum Gipfel des Töpfers.

Gemeindeleben Rückblicke & Ausblicke/Z eycia parafii
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Dort angekommen, nahmen wir die be-
stellten Plätze in der Töpferbaude in Be-
sitz. Das sehr freundliche Personal 
bediente uns zügig mit den Getränkewün-
schen und teilte anschließend die vorab 
bestellten Midagessen aus. Die Aussicht 
auf dem Töpfer war genial und wir ver-
sammelten uns für ein Gruppenfoto. Nach 
dem Fototermin gingen  alle zur Haltestel-
le des Gebirgsexpresses und es begann 
die 2ückfahrt nach Oybin. Dort angekom-
men,  hielten beide Fahrer direkt vor un-
serem 2eisebus, so dass wir nur 
umsteigen mussten. Unser nächstes Ziel 
war das denkmalgeschützte Obercun-
nersdorf. Über viele kleine verschlunge-
ne Straßen fuhren wir durch Dörfer  
unserer schönen Oberlausitz. In Obercun-
nersdorf angekommen, machten wir 2ast 
im wunderschönen Café Brumme. Dort 
waren für uns die Plätze zur Vesper reser-

viert. Das freundliche Personal war sehr 
bestrebt, alle Wünsche der Gäste zum zu-
sätzlichen öIentlichen Cafébetrieb zügig 
zu erfüllen. Nachdem die großen lecke-
ren Stücke von Kuchen und Torte verzehrt 
waren, konnten bei einem kleinen Spa-
ziergang im Dorf viele schön restaurierte 
Fachwerk- und Umgebindehäuser mit den 
reizvoll gestalteten Vorgärten bestaunt 
werden. Das interessante Schunkelhaus 
war auch mit dabei. Dann fuhr unser 2ei-
sebus auf einem Stück der ,,Deutschen 
Fachwerkstraßew in 2ichtung Löbau. Auf 
der anschließenden Fahrt in 2ichtung 
Görlitz sangen wir noch viele Lieder aus 
dem Poverello.  Gegen 17.30 Uhr verlie-
ßen die ersten Gäste den 2eisebus. Es 
ging ein wunderschöner Tag mit vielen 
Eindrücken und Erlebnissen zu Ende.

ChrisRan und Christa Thomas

Die Franziskanische GemeinschaB - der DriUe Orden der Franziska-
ner - ein Auslaufmodell?

Oder kann es im Jubiläumsjahr auch im 
Bistum Görlitz einen franziskanischen 
AuGruch geben?  
Wer mehr über die franzis-
kanische Spiritualität erfah-
ren möchte und wie jeder 
sie im Alltag leben kann, ist 
ganz herzlich eingeladen zu 
einem Informaconsabend 
über die Lebensform des 
Driden Ordens am Freitag, 

dem 21. August um 18.45 Uhr in den Ge-
meindesaal der Klosterkirche in Görlitz 

Weinhübel.

Es freuen sich über
Ihr/ Euer kommen.
P. Rudolf und
P. Honorat OFM
Pace e bene + 
Frieden und Heil!
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Pater Honorat stellt den Heiligen Franziskus in Wort und  ild vor -
Patronatsfest 20. Juni

Fotos: Frau Holecko
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Fronleichnam

Deutsch-polnische Fronleichnamsprozession über die Stadtbrücke,
mit drei Bischöfen und über 3.000 Menschen, Fotos: Justyna Holeczko
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Grillen am See

Immer zur Halbzeit des Jahres triM sich 
der Neuhauskreis am Berzdorfer See zu 
einem FreiluL -Abendessen.
Das Gebet war noch nicht gesprochen, da 
verJnsterte sich der Himmel schlagarcg, 
und es goß wie aus Eimern | nichts zum 
Unterstellen | Godes gute Schöpfung am 
19. Juni.

Gabi Kretschmer
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Wenn Gemeinde plötzlich lebendig wirdc

Kennlerntre?en an St. Jakobus

Immer wieder kommen neue Gesichter 
in unsere Gemeinde. OL verpassen wir 
es, einen ersten Kontakt zu knüpfen. Ein 
yKennlerntreIenw sollte dabei helfen. Am 
14.6. kamen Ältere und Jüngere; Men-
schen, die länger in Görlitz leben und neu 
Hinzugezogene zusammen. In kleinen, zu-
gelosten Gruppen stellte man sich vor und 
tauschte sich zu einer Frage aus. Nach 
acht Minuten eine neue Auslosung.

Gemeindeleben Rückblicke & Ausblicke/Z eycia parafii

So entstand ein sehr kurzweiliges, unter-
haltsames Kennenlernen. Weil es so 
schnell ging, wurde das TreIen im Vorfeld 
auch ySpeed-Dacngw genannt. Aber es 
waren ja keine Dates (vielleicht schrecke 
das Wort auch Menschen ab). Unser Kan-
tor kannte ein ähnliches Model von einer 
Nachbarinsel. ySpeed-Friendingw heißt es 
dort. Es ging darum, schnell neue Men-
chen kennen zu lernen. Die Erfahrung, 
dass unter vielen Unbekannten, Men-
schen sitzen, die auf die eine oder ande-

re Art und Weise bei uns 2esonanz aus-
lösen und unser Leben bereichern, ist ei-
ne sehr wertvolle. Überwiegend gingen 
die Teilnehmenden mit sehr froh nach der 
Stunde nach Hause. Das nächste TreIen 
kommt bald. Haben auch Sie etwas Mut 
und kommen dazu!

Gregor Freitag 
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Dem Hl. Franziskus auf der Spur! 30.04. bis 08.05.26

Zu einer ökumenischen Pilgerreise mit dem 
Bus in das Land des Hl. Franziskus machten 
sich 31 Pilger aus der Pfarrei Hl. Wenzel und 
darüber hinaus auf den Weg nach Assisi. 
Eingeladen dazu hade Pater Honorat aus 
dem Franziskanerkloster in Weinhübel, der 
diese 2eise auch organisierte und leitete.
Nach einer langen, und doch kurzweiligen 
Fahrt mit Halt im Kloster Weltenburg er-
reichten wir am Abend des 01.05. Chiusi 
della Verna. Zwischendurch beteten wir im-
mer wieder, hörten Berichte aus den Fran-
ziskusquellen und andere interessante 
Hinweise.

Nach einer Führung auf dem Berg La Ver-
na konnten wir erahnen, mit welcher Lie-
be, Demut und auch 2adikalität der 
Heilige versuchte, das Evangelium zu le-
ben. Auf diesem Berg erhielt der Heilige 
seine Scgmata.

In den nächsten Tagen sollte sich uns die 
Tiefe seines Glaubens noch mehr er-
schließen. Wir besuchten viele Orte, die 
der Heilige von Assisi aus zu Fuß aufsuch-
te. So z.B. Montecasale (eine Einsiedelei), 
an der sich Erzählungen nach drei 2äuber 
bekehrten und ins Kloster eintraten. Oder 
im Tal von 2iec, in dem es viele franziska-
nische Wallfahrtsorte gibt. Der bekann-
teste ist wohl Greccio, an dem der Heilige 
die erste lebendige Krippe nachgestalte-
te. Dort nahmen wir an der hl. Messe auf 
Italienisch teil und spürten, was ykatho-
lischw heißt. Unsere evangelischen Mitpil-
ger staunten, dass trotz Internaconalität 
der Mibeiernden jeder wusste, wann z.B. 
welche Körperhaltung ingenommen wird. 
Auch die Einsiedelei Carceri besuchten 
wir und feierten dort die Hl. Messe im 
Wald, der Altar ein Felsbrocken, Vogelge-
zwitscher, welches unseren Gesang un-
terstützte und Sonnenschein, der durch 
die Bäume strahlte. Was für ein cefes 
Godesdiensterlebnis. Das yLaudato si ...w 
erfüllte nicht nur unseren Mund, sondern 
auch unser Herz.
Und dann natürlich Assisi, dem Geburts-
ort des Hl. Franziskus und der Hl. Klara. 
Die Basiliken mit Führung durch einen dt. 
Franziskaner und durch unseren P. Hono-
rat, waren so interessant, informacv und 
fröhlich zugleich, dass wir fast die Zeit 
vergaßen.
Natürlich besuchten wir auch den yInter-
net-Heiligenw Carlo Acucs. In der Freizeit 
konnten wir schon die Vorbereitungen für 

Berg La Verna, Franziskus-2eise
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Mariastein in Tirol

Franziskus-Basilika in Assisi

das Midelalterfest erleben, mit dem dort 
jährlich mehrere Tage lang der Frühling 
begrüßt wird. Wir sahen die Fahnenwei-
he in der Basilika San Francesco und hun-
derte in Midelaltertracht verkleidete 
Kinder und Erwachsene. Ja, das ist auch 
Assisi | lebensfroh, tradiconell, italienisch 
gelassen und gasbreundlich.
Die Tage vergingen viel zu schnell. Im 
Glauben gestärkt, fröhlich und mit vielen 
interessanten Informaconen, nicht nur 
über den Hl. Franziskus traten wir die 
Heimreise über Kloster NeuscL und der 
Übernachtung im Tirolischen Marienwall-
fahrtsort yMariasteinw an.
800 Jahre nach dem Tod des Hl. Franzis-
kus ist seine BotschaL noch immer aktu-
ell. Dies spürten wir auch in begeisterten 
Erzählungen unseres 2eiseleiters, denn 
yWovon das Herz voll ist, davon spricht 
der Mundw sagt ein bekanntes Sprichwort, 

das auf Jesus zurück geht. Danke für die-
se erlebnisreiche, schöne Pilgerreise und 
die gute GemeinschaL.

Veronika Richter

Kommen Sie vorbei! An den Neißewiesen 91
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Ökumenischer Chor

Im Jahr 2000 gab unsere Chorleiterin unse-
res Chores St. Hedwig, Frau Lydia Schmidt 
ihren Dienst aus Altersgründen auf. Bis da-
hin gab es schon mehrere gemeinsame Ak-
cvitäten mit dem Chor der ev. Christus- 
kirchengemeinde. Es lag nahe, aus dieser 
Verbindung einen gemeinsamen ökumeni-
schen Chor zu gründen. 
Seitdem üben wir montags um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus der ev. Christuskirche, Paul-
Taubadel-Str. 5 unter der Leitung von Frau 
Anke-Elisabeth Bertram,  und singen ge-
meinsam in beiden Kirchen zu Godesdiens-
ten und Festen.
In der Adventszeit und auch schon im Früh-
ling sind wir seit längerem im H.-Burjan-Heim 
zu Gast und erfreuen die Heimbewohner mit 
bekannten Weisen - auch zum Mitsingen. 

Auch in der Kapelle des St. Carolus Kranken-
hauses gibt es in der Osterzeit einen AuLrid. 
Wir sind eine recht fröhliche ökumenische  
GemeinschaL und würden uns über neue 
Sängerinnen und Sänger sehr freuen. 

Gabi Riedel

Adventsingen im Burjan-Heim 

Der ökumenische Kirchenchor auf der Empore in St. Hedwig

Ökumene/Ekumenizm
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Seniorentre? der Caritas-SozialstaTon fSt. Hedwigd in Görlitz

Der SeniorentreI ist ein zusätzliches Ange-
bot unserer Caritas-Sozialstacon ySt. Hed-
wigw. Es richtet sich an Senioren, die zu Hause 
leben und tagsüber unterstützende Hilfe so-
wie Betreuung benöcgen. PKegende Ange-
hörige sollen mit diesem Angebot entlastet 
werden, um die PKege zu Hause, länger ge-
währleisten zu können.
4-mal wöchentlich, Montag bis Midwoch 
und am Freitag laden wir zum SeniorentreI 
ein. Dieser Jndet in der Caritas-Wohnanla-
ge, auf dem Elsternweg 10 in Görlitz stad. 
10-12 Senioren werden aus Görlitz und dem 
Umland abgeholt und am Ende des Nach-
midages wieder in ihre Wohnungen ge-
bracht. Der Fahrdienst wird durch die 
Mitarbeiter des SeniorentreIs organisiert. 
Wir werden von einem Fahrdienst und eh-
renamtlichen Fahrern tatkräLig unterstützt. 
Die Teilnehmer werden ab 13.00Uhr abge-
holt und ab 16.30Uhr wieder nach Hause ge-
bracht.
Unser SeniorentreI beginnt mit einem ge-
mütlichen KaIeetrinken, danach Jndet ein 
abwechslungsreicher und anregender The-
mennachmidag stad.
Die Themenauswahl oriencert sich am Er-
fahrungs- und Erinnerungswissen unserer 
Senioren.
Die Themen reichen von Kindheit, Beruf, 
Musik, über das Feiern der Feste im christli-
chen Jahreskreis bis hin zu Naturerlebnissen 
bei gemeinsamen AusKügen.
Es werden Gedichte vorgelesen, Lieder ge-
sungen, Wahrnehmungs- und Bewegungs-
übungen angeboten.

Ziele sind die Förderung des GemeinschaLs-
lebens, die Stärkung des Selbstwertgefühls 
und des WohlbeJndens der älteren Men-
schen.
Um unseren SeniorentreI so anbieten zu 
können, brauchen wir viele helfende Hände. 
Neben einer hauptamtlichen Mitarbeiterin 
unterstützen uns neun ehrenamtliche Hel-
ferinnen, die alle vor- und nachbereitenden 
Aufgaben des TreIs übernehmen. So leisten 
sie Hilfestellung beim Abholen und Heim-
bringen der Senioren, kümmern sich um ei-
ne liebevoll gedeckte KaIeetafel, sind gute 
Zuhörer für unsere Senioren und unterstüt-
zen beim wöchentlich wechselnden Pro-
gramm. An dieser Stelle möchte ich 
besonders allen ehrenamtlich täcgen Helfer 
danken, für ihre EinsatzbereitschaL und die 
uns geschenkte Zeit. 

B. Heidrich
Sozialarbeiterin der Caritas-SozialstaRon

Iris Schulze (l.) mit Anita Kandt, ehrenamtliche 
Helferin
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Seniorenarbeit der Malteser - Zusammen ist man nicht allein

Niemand ist gern allein | genau hier setzt 
die Seniorenarbeit der Malteser an. Mit viel 
ehrenamtlichen Engagement und Herz wol-
len wir ein Ort der Begegnung mit regem 
Austausch und Lebensfreude sein.
Ein fester Bestandteil unseres Angebots ist 
der monatliche KaIeenachmidag. Wir la-
den die Teilnehmenden ein, bei frisch ge-
brühtem KaIee, leckerem Kuchen und 
herzhaLen Köstlichkeiten zusammenzu-
kommen. Neben dem kulinarischen Genuss 
sorgt stets ein spannendes Thema für Ge-
sprächsstoI und neue Impulse | sei es aus 
Kultur, Geschichte oder dem Alltag.
Doch nicht nur das Plaudern steht im Vor-
dergrund: Auch für Spielefreunde und 2a-
tefüchse sind wir einmal im Monat da. 

Abwechslungsreiche und liebevoll gestalte-
te Nachmidage laden zum Miträtseln, La-
chen und gemeinsamen Erleben ein. Dabei 
entsteht schnell ein Gefühl von Gemein-
schaL, das weit über den einzelnen Termin 
hinauswirkt.
Die Angebote der Malteser richten sich an 
alle Seniorinnen und Senioren. Jeder ist 
herzlich willkommen. Denn gemeinsam ist 
das Leben einfach schöner.

Anne-Kathrin Olbrisch
Kontakt:
Anne-Kathrin Olbrisch,
Mühlweg 3, 02826 Görlitz
Telefon: 03581/ 480037 
E- Mail: anne-kathrin.olbrisch@malteser.org

Besuchsdienst für Seniorinnen und Senioren - Spielenachmidag bei KaIee und Kuchen
Foto: Malteser Hilfsdienst e.V.
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Liebe Geschwister im Glauben,

wir, die Familie Walter, wurden eingela-
den, einen kleinen Beitrag zur Vorstellung 
von uns zu schreiben und nehmen dies 
gern an.
Im Oktober letzten Jahres sind wir, Fanny 
und Philipp mit unserer zweijährigen 
Tochter Philippa, nach Görlitz gezogen, 
weil Philipp in der Nähe eine Arbeitsstel-
le erhalten hat. Unser Sohn 2aphael war 
da auch schon dabei, allerdings noch im 
Bauch der Mama | er wurde im Februar 
diesen Jahres geboren.
Gebürcg stammen wir aus Thüringen, 
Weimar bzw. dem Weimarer Land. Doch 
unser Weg führte uns immer weiter in 
den Osten: In Leipzig, wo Fanny eine Aus-
bildung zur Krankenschwester machte 
und Philipp Jura studierte, lernten wir uns 

in der Gemeinde kennen. Danach zogen 
wir der Arbeit und des Studiums wegen 
für sechs Jahre nach Dresden. Und nun 
sind wir im östlichsten Zipfel Deutsch-
lands angekommen.
Bereits am Umzugstag durLen wir die 
wunderbare Verbundenheit in unserer 
Kirchgemeinde durch tatkräLige Umzugs-
hilfe erleben. Die herzliche Aufnahme in 
der Kirchgemeinde durch so viele Men-
schen lässt uns vergessen, dass wir an sich 
noch gar nicht allzu lang hier sind. Da-
durch konnten wir in dieser uns bereits 
bekannten und doch neuen Stadt gut an-
kommen.

Fanny und Philipp Walter
mit Philippa und Raphael
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Schöpfungszeit vom 1. September bis 4. Oktober

Gläubige aus aller Welt sind aufgefordert, 
sich mit dem Schutz und der Bewahrung 
der Mitschöpfung und Mitgeschöpfe zu 
beschäLigen. Die Idee einer ökumeni-
schen Schöpfungszeit entstand bereits vor 
30 Jahren. Damals empfahl der ökumeni-
sche Patriarch Konstancnopel, Dimitrios 
I einen Tag der Bewahrung der natürli-
chen Umweltw einzuführen. Das Europäi-
sche Christliche Umweltnetz (ECNC) griI 
diesen Vorschlag auf und schlug eine 
Schöpfungszeit vor. Im Jahr 2007 empfahl 
die Dride Ökumenische Versammlung der 
Kirchen in Sibiu, die Zeit vom 1. Septem-
ber bis zum 4. Oktober als Schöpfungszeit 
zu würdigen.

Auch Papst Franziskus hat im Jahr 2015 
einen jährliche Gebetstag für die Schöp-
fung am 1. September eingeführt.
Seit den letzten Jahren unterstützt ein 
Wandkalender im A4 Format mit Bildern, 
Anregungen und Fakten diese Zeit für den 
persönlichen Gebrauch wie auch al Im-
puls für die Gemeinde. Der Kalender ist 
in der Comenius-Buchhandlung erhältlich.

Schöpfungsgeschichten / Historia stworzenia

ACK in Deutschland_Canva, 
www.schoepfungstag.info

Dichtungsding: 2edung der Schöpfung 
(Konstanze Ebel), www.pfarrbriefservice.de
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 ericht aus dem Pfarreirat

yVernetztw ist diesmal das Thema. Es ist sehr 
passend, denn wir sind in den letzten Mo-
naten wichcge Schride gegangen und dies 
yvernetztw mit dem Pfarrteam und dem Kir-
chenvorstand gemeinsam. Wo in den letz-
ten Jahren eher selten gemeinsam getagt 
wurde, so versuchen wir es, auf dem Weg 
das Immobilienkonzept umzusetzen, doch 
spürbar häuJger.
Ein 2ückblick auf die letzten Monate. Anfang 
Februar dieses Jahres kam nach etwas War-
ten vom stellvertretenden Generalvikar Tho-
mas Besch schriLlich die allgemeine 
Zuscmmung mit einigen Anmerkungen für 
das Immobilienkonzept, das wir im Juni 2025 
eingereicht haden. Zum einen für den Kir-
chenvorstand, zum anderen aber auch mit 
der Empfehlung konkrete Zeitangaben für 
die Schließung von Kirchorten und die Abga-
be von Immobilien festzulegen. Am 
18.4.2026 haben sich beide Gremien und 
das Pfarrteam unter Moderacon von 2ichard 
Theisen getroIen, um sich gemeinsam mit 
dem Immobilienkonzept auseinanderzuset-
zen und mögliche Schride auf dem Weg der 
Umsetzung zu planen. Inhaltlich wurde 
nichts Neues entschieden. Jedoch wurde im 
Anschluss ein Papier erarbeitet, mit welchem 
nun jeder Kirchort ins Gespräch kommen 
sollte. Diese Gespräche fanden Ende Mai 
stad.
Parallel lud unser Bischof Wolfgang Ipolt ei-
nige Vertreter der Gremien und das Pfarr-
team ein, um auch mit ihm ins Gespräch 
über das Immobilienkonzept zu kommen. 
Wichcg war ihm, dass konkrete Zeitpunkte 

für Veränderungen festgelegt werden und dies 
vor 2030. 
In unserer letzten Pfarreiratssitzung am 
9.6.2026 wurde hauptsächlich über das Im-
mobilienkonzept diskucert. Es bleibt schwer, 
konkrete Veränderungen festzulegen, und 
gleichzeicg erscheint es notwendig, in Anbe-
tracht des zeitlichen Druckes 2030 spürbare 
Einsparungen zu erreichen. Dies muss vor al-
lem der Kirchvorstand erreichen. Im Pfarreirat 
haben wir folgende Änderung im Pastoralen 
Konzept abgescmmt: ySechs Kirchorte (Kirch-
bauten inkl. zugehöriger Immobilien) auf so 
engem 2aum zu halten, ist auf die Dauer nicht 
möglich und nicht notwendig. Wir empfehlen, 
uns um zwei Kirchorte bis 2030 zu reduzieren.w. 
Dies mag schmerzhaL sein, und wir werden 
weiter intensiv daran arbeiten, wie dies ge-
schehen kann, und welche Perspekcven blei-
ben. Ziel ist es aber, unsere Gemeinde 
langfriscg an dem zentralen Ort St. Jakobus 
zusammen kommen zu lassen und unsere 
KräLe und 2essourcen im Blick zu haben. Das 
veränderte Pastorale Konzept wurde mit dem 
Immobilienkonzept im Juni erneut im bi-
schöKichen Ordinariat eingereicht. Eine 2ück-
meldung darauf wird es in den kommenden 
Monaten geben.
Wir wünschen, dass Sie mit Ihren Mit-
menschen, Freunden, Familienangehörigen 
gut yvernetztw bleiben.

Ihr Pfarreiratsvorstand
Luise Kärber

Pfarreirat/Rada Parafialna
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Anmeldung / Erwachsenenseelsorge
e über das Anmeldeformular unter www.bistum-goerlitz.de/anmeldung
e per E-Mail an anmeldung@bistum-goerlitz.de
e telefonisch unter 03581/47 82 37 
Anmeldung / Kinder- und Jugendseelsorge
~ Für die Kursanmeldung nutzen Sie bide das Formular unter dem jeweiligen Termin auf der 
Seite www.junges-bistum-goerlitz.de

Termine  istum Görlitz

29.08.26
Weiterbildung für Lektorinnen und Lektoren 
Ort: Görlitz
Anmeldung über die Pfarrei

01.-05.09.26
Ökumenisches 2adpilgern 

06.09.26
Fahrradtour zur Bistumswallfahrt 
Codbus-Neuzelle
Für Jugendliche 

06.09.26
Bistumswallfahrt 
Ort: Neuzelle 
(Plakate unter hdps://www.bistum-goerlitz.-
de/download-ssa/  )

11.-13.09.26 
Kindererlebnistage
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen
Für: Kinder der 4.-6. Klasse 

18.-20.09.26
yGemeinsam Kirche sein!w | Oasentage für 
Akcve in unseren Gemeinden 
Ort: Sankt-Wenzeslaus-ScL, Jauernick
Anmeldung über die Pfarrei

25.-27.09.26 
Jugendwochenende 
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen
Für: Jugendliche ab der 9. Klasse 

10.10.26
Segnung der Jubelpaare
Ort: Görlitz

19.-23.10.26
Jungenwoche v Eine Woche mit God und 
Lego
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen
Für: Jungen von 8-14 Jahren

14.11.26
Weiterbildung für GodesdienstbeauLragte 
und Kommunionhelfer 
Ort: Codbus

15.-18.11.26
Exerzicen für Mitarbeiter/-innen in christli-
chen Einrichtungen
Ort: Sankt-Wenzeslaus-ScL, Jauernick

20.-22.11.26 
Jugendwochenende 
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen
Für: Jugendliche im Firmalter und Älter

Bistum/Diecezja
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Veranstaltungen des Sankt-Wenzeslaus-STBs, Jauernick 

31.08-04.09.26 
Grundkurs der Ausbildung zum Gedächtnis-
trainer

09.09.26 
ScLsforum Jauernick | yGelöste Scmmenw

10.09-26.11.26 
Kess Late Night yPubertätw | 7 Online-Work-
shops
als Familie entspannt durch die Pubertät?!

21.-25.09.26
Fastenkur mit Ernährungsberatung

28.-30.09.26 
Einkehrtage | Die Held:innenreise
 
17.10.26 
Systemische Trauerbegleitung (2027/2028)
Informaconsveranstaltung zur berufsbeglei-
tenden QualiJkacon von 10-12 Uhr

28.10.26 
ScLsforum Jauernick | yPilgerfahrt zur Hl. 
Hedwigw

06.-08.11.26 
yAchtung Schöpfungw Wintervorräte für die 
heimische Küche

06. i 8.11.26
Wintervorräte für Leib und Seele

13.-15.11.26 
Yoga-2etreat-Wochenende y2ückzug und 
2egeneraconw

19.11.26 
ScLsforum Jauernick | y2eise auf dem Cam-
mino di San Benededow

Weitere Informa4onen:
hSps://www.sankt-wenzeslaus-sR?.eu/termine/ 
Anmeldung:
per E-Mail: info@sankt-wenzeslaus-sR?.eu
per Tel.: 035829-6270



38

Efeu, Rosen, SchmeUerlinge und noch mehr

Ein Kreuz in Traueranzeigen spricht von 
Glaube und HoInung. Wir Jnden es auch 
auf Grabsteinen, vielleicht heute nicht 
mehr so oL wie früher. | Überhaupt frü-
her, wenn wir in Görlitz über den Niko-
laifriedhof gehen, können wir noch 
Symbole auf Grabsteinen entdecken, die 
langsam in Vergessenheit geraten. Efeu-
ranken als Zeichen der HoInung sind uns 
noch vertraut. Eine sich in den Schwanz 
beißende Schlange gepaart mit Siegespal-
men als Zeichen der Ewigkeit, des Himm-
lischen ist eher ungewöhnlich. Zu Jnden 
ist auch der aus der Asche aufsteigende 
Phönix. Die gebrochene 2ose weist auf 
ein zu früh beendetes Leben hin und die 
Sanduhr ist eindeucg eine Mahnung an 
uns Lebende. Wieder beliebt, nicht nur 
bei Christen,  ist der Schmederling, aus 
der 2aupe schlüpfend, das Zeichen unse-
rer Verwandlung.
Nicht alle Symbole zähle 
ich hier auf. Vielleicht 
bekommen Sie Lust und 
entdecken selbst ein-
mal, was uns Grabsteine 
alles erzählen können.

Sollten Sie um einen lieben Menschen trau-
ern, sind Sie herzlich zu unseren TreIen ein-
geladen.
Hier die nächsten Termine:
Midwoch, 19. August 2026
Thema: bDanke` will ich sagen
Midwoch, 16. September 2026
Thema: Fried-Hof-Symbole
Midwoch, 21. Oktober 2026 
Thema: Ein ungebetener Gast
Midwoch, 19. November 2026
Thema: Lichtblicke

Christlicher Hospizdienst  Görlitz
James-von-Moltke Straße 6
Zeit: 16.00 | 18.00 Uhr
Für eventuelle 2ückfragen wenden Sie sich 
bide an den Christlichen Hospizdienst
Telefon: 0 35 81/87 37 871
E-Mail: info@hospizdienst-goerlitz.de

Adelheid Kieschnick

Verschiedenes/Róenodci
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Vernetzt

Naja, eigentlich dachte Maus schon, un-
sere Pfarr-Gemeinde wird sich umnennen 
müssen in Sankt Antonius: Der ist doch 
der Nothelfer für alle verlorenen Dingev
Aber es gibt ja im Umkreis noch mehr Für-
sprecher, wie den Heiligen Franziskus, der 
sich mit Armut bestens auskennt. Oder 
die Heilige Hedwig und die Großmuder 
Anna, die alle waren schon immer, damals 
wie heut, handfeste und hilfreiche yKno-
tenw im Netz der bewegenden Zeit. 
Nachzudenken über yNetze und doppel-
ten Bodenw macht wieder bissel neuen 
Mut! Vernetzt zu sein kann ja einengen, 
- aber auch festen Halt geben. 
Wer an die SchriLstelle von dem aus-
sichtslosen Fischfang denkt, der kann be-
scmmt gut nachfühlen, wie selbst der Fels 
Petrus so ´ne Weisung aufnimmt: WerL 

das Netz auf der rechten Seite des Boo-
tes aus!   Da war er bescmmt nicht hellauf 
begeistert. Aber seine Antwort an Jesus 
lässt staunen: Doch wenn DU es sagst, 
werde ich die Netze auswerfenv
In einem der vielen Bücher von P. 2ein-
hard Körner hat Maus gelesen, wie bei 
diesem Fischfang Hundertdreiundfünfzig 
Fische wohl niemand zu zählen braucht, 
sondern der darf wissen, hinter diesen 
ZiIern steckt cefe yVernetzungw; denn die 
Buchstaben ergeben das Wort yqahalw, 
das bedeutet Versammlung, Gemein-
schaL. Was für ein Segen!
Vielleicht hilL der Heilige Wenzel auch 
noch als Fürsprecher, damit Klein und 
Groß nicht den Netzfaden verliert?! 
Bleibt Allesamt behütet wünscht

Die Wenzelmaus

In eigener Sache/W imieniu redakcji
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wer heute gut vernetzt ist, kann gut lachen 
und erreicht vermutlich viele seiner Ziele.
Ich selbst proJcere sehr von dieser Eigen-
schaL. Wie kommt man eigentlich dazu?
Die lehrerhaLe Antwort lautet, Kontakte 
pKegen und erweitern, auf neue Leute zu-
gehen, nicht in der eigenen immergleichen 
Blase verharren, kurzum, den Alltag kom-
munikacv leben.
Mir Jel bei diesem Thema das alte Ein-
kaufsnetz ein. Alle Müder von ydamalsw 
haden so etwas in ihrer Einkaufstasche, in 
einer Zeit vor den Plaste- und Papiertüten 
und StoHeuteln. 
Das Netz, eigentlich ein kleines Wunder-
werk, wie ein geschickt verknüpLer Faden 
erhebliche Lasten zu tragen vermag. Mein 
Netz war häuJg sehr voll und schwer. Doch 
was, wenn da eine Verbindung riss v?
Vielleicht könnten wir als Gemeinde ein 
solches Gebilde des Netzes darstellen und 
somit auch mal schwere Lasten tragen und 

nicht nur feiern, ein Netz für Leichtes und 
Schweres.
Die Zeit bleibt nicht stehen. Dem Netz folg-
te irgendwann der StoHeutel. Den einst 
gut gefüllten Kirchen mit allen Glaubens-
akcvitäten droht keinesfalls der Ausverkauf, 
jedoch das Nachdenken über die Tiefe all 
unseres Tuns, wie auch die Bündelung von 
KräLen.
Ich freue mich über die yNeuenw, die nicht 
wenigen junge Familien, die in unserer Ge-
meinde ihren Platz gefunden haben und 
sich sehr wohlfühlen.
yWerL das Netz auf der anderen Seite des 
Bootes aus, dann werdet ihr einen guten 
Fang machenw sagte Jesus zu seinen Jün-
gern (Joh 21,6)
Ich wünsche Ihnen Lust auf neue gemein-
same Wege in der Gemeinde, in den Kir-
chen, in unserer Stadt unter Godes gutem 
Segen,

Gabi Kretschmer und das RedakRonsteam

In eigener Sache/W imieniu redakcji

StadUeilfest SaVgplatz

Da liegt er | in der Senke zwischen Bahnhof 
und Jakobuskirche | ganz in unserer 
NachbarschaL der Saegplatz. Kinder rennen 
über die Laufmade, Jugendliche stehen in 
Grüppchen und auf einzelnen Bänken sitzen 
Arbeiter nach Feierabend. Mit Ihnen und 
vielen anderen will die Stadt Görlitz am 
Freitag, den 18. September 2026 von 15 | 
18 Uhr ein Fest feiern.

Als yNachbarw ist die Pfarrei eingeladen, 
das Fest mitzugestalten z.Bsp. durch 
einen Stand. Das Kinderhaus St Jakobus 
wird gemeinsam mit dem Paul-
Gerhardt-Haus ebenfalls ein Angebot 
einbringen.
Liebe Leserin, lieber Leser, haben Sie 
Freude daran, sich miteinzubringen? 
Dann melden Sie sich bide im Pfarrbüro 
(pfarrei@wenzel-gr.de). 
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Für Texte und Bilder, die die Leser interessieren, sind wir Ihnen dankbar.
Senden Sie diese biSe an: gabi.kretsch@outlook.de
Die RedakRon behält sich vor, eingesendete Beiträge und Bilder zu verö=entlichen/nicht zu 
verö=entlichen.

IntegraTves Kinderhaus fSt. Hedwigd
Carolusstr. 55, 02827 Görlitz
Leiterin: Frau Cornelia Meier
Tel.: 03581/73 07 46
E-Mail: kita.hedwig@wenzel-gr.de

Kinderhaus fSt. Jakobusd
Biesnitzer Straße 89, 02826 Görlitz
Leiterin: Frau Felicitas Baensch
Tel.: 03581/87 75 590
kita.jakobus@wenzel-gr.de

Kinderhaus fZum Hl. Schutzengeld
Johannes-Wüsten-Str. 22, 02826 Görlitz
Leiterin: Frau Magdalen Bräuer
Tel: 03581/40 32 30
E-Mail: kita.schutzengel@wenzel-gr.de  

Kindergärten und soziale Einrichtungen/
Przedszkola i instytucje pozarz9dowe

Malteser Hilfsdienst DiözesangeschäBsstelle
Mühlweg 3, 02826 Görlitz
Telefon: 03581/48 00 0
E-Mail: goerlitz@malteser.org 

Caritas Regionalstelle Görlitz
Wilhelmsplatz 2, 02826 Görlitz
Tel: 03581/42 00 20
E-Mail: regionalstelle@caritasgoerlitz.de

Kontakte/Kontakt
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Pfarrer: 
2oland Elsner
Tel.: 03581/406760
pfarrer@wenzel-gr.de

Franziskaner: 
Pater 2udolf

Tel.: 03581/850003
pater.rudolf

@wenzel-gr.de

Franziskaner:
Pater Honorat

Tel.: 03581/850003
pater.honorat

@wenzel-gr.de

Diakon:
Bernd Schmuck
Tel.: 03581/721535
diakon.schmuck
@wenzel-gr.de

Gemeindereferent:
Gregor Freitag 
Tel.: 03581/6490361
gregor.freitag
@wenzel-gr.de

Diakon:
Klaus PJster
Tel.: 03581/406730
diakon.pJster
@wenzel-gr.de

Gemeindereferencn und
Krankenhausseelsorgerin:

Ingrid Schmidt
Tel.: 03581/371113

ingrid.schmidt@wenzel-gr.de

Domkantor:
Teófanes González Palenzuela

kirchenmusikdirektor
@bistum-goerlitz.de

Kaplan: 
Markus Winzer
Tel.: 03581/406761
Kaplan.Winzer
@wenzel-gr.de
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Pfarrbüro/Kancelaria para@alna
Sekretärin: Dorothea Boucn, Struvestr. 19, 
02826 Görlitz,  03581/406730 
Rendant: Volkmar Olbrisch: 406763
E-Mail: pfarrei@wenzel-gr.de
Ö?nungszeiten:    Mo, Do  08.30 - 12.00 Uhr

                            Di   13.00 - 17.00 Uhr
                                     Do 13.00 - 16.00 Uhr

Sprechzeit Seelsorger: nach telef. Vereinbarung

Jakobusbüro
An der Jakobuskirche 3, 02826 Görlitz
Ansprechpartner: Herr Freitag
Tel: 03581/6490361
E-Mail: gregor.freitag@wenzel-gr.de

Hedwigsbüro
Carolusstr. 51, 02827 Görlitz
Tel: 03581/78215 Fax: 03581/750459
E-Mail: rendantur@wenzel-gr.de 
Ö?nungszeiten: Di  14.00 - 17.00 Uhr 
               Mi, Fr  09.00 - 11.00 Uhr
Ansprechpartner: Herr Olbrisch

Zentrale Kirchbuchverwaltung:
An der Jakobuskirche 3, 02826 Görlitz
Tel: 03581/6490363
E-Mail: kirchbuchverwaltung@wenzel-gr.de
ÖInungszeiten: nach Vereinbarung
Ansprechpartnerin:
Conny Willich, Tel: 0162/9194810

Kontakte/Kontakty

RedakRonsteam:  Gabi Kretschmer,
Thomas Krakowsky
verantwortlich: Pfarrer Roland Elsner
Druck: Augustadruck
Augustastr. 31, 02826 Görlitz

Nächste Ausgabe Nr. 58:  22. November 2026 - 06. Februar 2027
Abgabetermin für  ilder, Texte und Termine: 26. Oktober 2026 an gabi.kretsch@outlook.de 

Wenn Sie eine Spende entrichten wollen, wenden Sie sich bide an die Mitarbeiter unseres Pfarrbüros 
oder zahlen Sie diese unter Angabe Ihrer Spendenwidmung als BetreI auf das Konto der Kirchkasse:
LIGA Bank eG
IBAN:DE05 7509 0300 0008 2866 47
SWIFT/BIC-Code:GENODEF1M05

Hinweis für unsere Leser zur Herstellung der Rechtssicherheit:
Bei Alters- und Ehejubiläen, Sakramentenspendung, Geburten, Sterbefällen, Ordens- und Priesterjubiläen 
können Namen der BetroIenen und ggf. deren Wohnort sowie der Tag und die Art des Ereignisses in 
pfarrlichen Druckmedien bzw. auf unserer Homepage veröIentlicht werden, wenn die BetroIenen der 
VeröIentlichung nicht schriLlich oder in sonscger geeigneter Form bei der 2edakcon des Pfarrbriefes 
oder im Pfarrbüro widersprochen haben.

KurzfrisRge Terminänderungen und 
Vollständigkeit sind dem RedakRonsteam 
vorbehalten.
BiSe beachten Sie immer die aktuellen 
wöchentlichen Vermeldungen



Pfarrei Heiliger Wenzel
Adresse: Struvestr. 19 · 02826 Görlitz
Telefon: 03581 40 67 30
E-Mail: pfarrei@wenzel-gr.de
http://www.pfarrei-goerlitz.de

Auf Facebook: yHeiliger Wenzelw Görlitz-Europastadt-Zgorzelec
Übertragung der Godesdienste und Andachten: Pfarrgemeinde Heiliger Wenzel Görlitz

Ökumenische Andacht, anlässlich des 
Musicals Jesus Christ Superstar im Alten 
Schlachthof in Görlitz


